
N i e d e r s c h r i f t 
 
über die öffentlichen Verhandlungen des Gemeinderates der Gemeinde Wiernsheim 
am 

Mittwoch, 19. Februar 2014 
 

im Sitzungssaal der Gemeinde Wiernsheim. 
 
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung begrüßt BM Oehler die anwesenden 
Gemeinderätinnen und Gemeinderäte, die zahlreichen Besucher und die Presse.  
 
Bürgermeister Oehler stellt fest, dass die Einladungen zu dieser 
Gemeinderatssitzung rechtzeitig zugestellt worden sind.  
 
BM Oehler teilt mit, dass die Gemeinde den Tagesordnungspunkt 4 Bebauungsplan 
Waldwiesen – Möglichst frühzeitige Unterrichtung der Öffentlichkeit über die 
allgemeinen Ziele und Zwecke der Planung nach § 3 Absatz 1 Baugesetzbuch 
zurückzieht. Sonstige Einwände gegen die Tagesordnung wurden keine erhoben. 
 
 
TOP 1  Einwohnerfragestunde 
 
Ein Bürger aus Pinache möchte wissen, ob nach der Ausarbeitung des 
Bebauungsplans eine Bürgerversammlung einberufen werden könne. Er ist der 
Ansicht, dass viele Bürger in Wiernsheim wegen des gravierenden Eingriffes und der 
erhöhten Verkehrsbelastung sehr daran interessiert seien. BM Oehler erwidert 
darauf, dass ihm dies nicht notwendig erscheint. Im Weiteren möchte der Bürger 
wissen, ob ein Verkehrsgutachten erstellt werden könne. Der Bürgermeister  
antwortet darauf, dass mit Sicherheit ein Gutachten erstellt werde um die Auswirkung 
des Projektes auf das Verkehrsaufkommen zu prüfen. Der Bürger frägt daraufhin, 
weshalb der Tagesordnungspunkt 4 zurückgenommen wurde. BM Oehler antwortet 
darauf, dass momentan noch keine dezidierten sondern nur allgemeine Planungen 
vorlägen, die für die Aufstellung eines Bebauungsplans nicht ausreichend seien. 
Sollten genauere Planungen vorliegen, würden diese natürlich im Gemeinderat zur 
Unterrichtung der Öffentlichkeit behandelt. Zudem war am heutigen Mittwoch erst der 
Scoping-Termin mit den Trägern öffentlicher Belange.  
 
Eine Bürgerin aus Pinache, frägt, wie weit die Gespräche mit den Eigentümern der 
Grundstücke in diesem Gebiet seien. BM Oehler antwortet darauf, dass bereits 
Gespräche geführt wurden. Dabei sei die überwiegende Zustimmung der Eigentümer 
erkennbar gewesen. Die Umlegung wurde eingeleitet, da der Umlegungsbeschluss 
vorhanden ist. Bisher seien dabei noch keinerlei Probleme zu erkennen.  
 
Die Bürgerin frägt im Folgenden an, was die blauen Flächen im Teilregionalplan 
Landwirtschaft hinter dem Gebiet Waldwiesen bedeuteten. BM Oehler erläutert 
darauf, dass dies eine Fläche für Lehmabbau darstelle. Der Lehmabbau wurde 
bereits abgeschlossen, die Fläche wurde bereits rekultiviert. Die Fläche sei aber 
weiterhin zur Rohstoffsicherung im Plan dargestellt, da das Bergamt Wert darauf 
lege diese Flächen für mögliche künftige Abbaumaßnahmen zu erhalten.        



Eine Anfrage einer Bürgerin aus einer Nachbargemeinde der Gemeinde Wiernsheim 
lässt Herr Oehler nicht zu, da die Einwohnerfragestunde nur für die Einwohner und 
Bürger der Gemeinde Wiernsheim bestimmt sei und der Gemeinderat zur keiner 
Debatte im Enzkreis gemacht werden solle.   
 
 
TOP 2  Jahresbericht des Kaffeemühlenmuseums  

 
Bürgermeister Oehler begrüßt die beiden Geschäftsführerinnen Frau Theresa 
Ostwald und Frau Giovanna Messina und bedankt sich für die hervorragende Arbeit 
im Kaffeemühlenmuseum. Er übergibt das Wort an die beiden Frauen zur Vorstellung 
ihres Jahresberichtes.  
 
Frau Ostwald führt an, dass es durchweg nur Positives zu berichten gäbe und das 
Geschäftsjahr 2013 sehr gut gelaufen sei und man dem Trend aus dem Jahr 2012 
folgen konnte. Im Weiteren verweisen Sie auf die Tischvorlage die eine 
übersichtliche Statistik über Eckdaten des Geschäftsjahres darstellt.   
 
Es gab im Jahr 2013, wie auch im Vorjahr, 150 reguläre Öffnungstage, die sich 
jeweils auf den Dienstag, Donnerstag und Sonntag einer Woche verteilen. Die 
Sonderöffnungstage beliefen sich, wie im Vorjahr, auf  50 und es konnten 205 
angemeldete Gruppen im Museum begrüßt werden, was eine Steigerung enorme 
Steigerung zu den  von 165 Gruppen aus dem Vorjahr darstelle. Zudem wurden 13 
Führungen mehr als im Jahr 2012, als es 200 Führungen zu verbuchen gab, 
durchgeführt. Vor allem die Führungen für Gruppen aus Kindergärten seien hierbei 
sehr beliebt. Hochzeiten wurden ebenfalls im einzigartigen Museumsambiente 
gefeiert und beliefen sich auf 16 mit und 13 ohne Sektempfang. Neben dem 
regulären Betrieb wurden auch wieder eine Lesung sowie ein Weihnachtskonzert als 
außergewöhnliche Darbietung im Museum veranstaltet. Besonders erwähnenswert 
sei die Biedermeier-Veranstaltung gewesen, bei der ein phänomenaler 
Besucherrekord von 300 Besuchern vermeldet werden konnte und mehr oder 
weniger die Besucher mit anpacken mussten um dem Besucherstrom und deren 
Wünsche Herr zu werden. Frau Messina erläutert, dass insgesamt 750 Tageskarten 
mehr verkauft wurden, was eine wunderbare Steigerung darstelle und die 
Jahreskarten blieben auf selben Niveau. Frau Ostwald spricht im Weiteren die 
herausragende Möglichkeit des Caterings an und kann einen Zuwachs an 
abgenommenen Getränken und Speisen vermelden. Zudem wird noch die 
Besucherstruktur angesprochen. Die Besucher kämen aus dem ganzen Enzkreis, 
dem Raum Stuttgart, Böblingen, Sindelfingen und Calw und auch überregionale 
Besucher würden durch die gute Werbung ins Museum gelockt werden. Vor allem für 
Vereine (Alpvereine, Landfrauen, Seniorenclubs etc.), Kindergartengruppen, 
Altenheime und größere Privatgruppen, sei das Museum ein überaus beliebtes 
Reiseziel, vor allem via öffentliche Verkehrsmittel. Seitens der Gäste gibt es nur 
positive Resonanz. Grund dafür ist die einmalige Möglichkeit im Museumscafé zu 
verweilen, die unkomplizierte Abwicklung von Gruppen und deren Anmeldungen, der 
guten Werbung und dem netten Personal. Es gäbe außerdem aufgrund der 
altbewährten Mundpropaganda einen Pingpongeffekt, die dem Museum neue 
Besucher beschere. Frau Messina geht noch auf den Shop ein und erläutert, dass 
sich die Zahlen bei den Verkäufen erhöht hätten und sich sogar Stammgäste im 
Shop versorgten. Abschließend nennen die Beiden im Ausblick auf das 
Geschäftsjahr 2014 die angedachten Ziele und Projekte. So sollen unter anderem 



mehr Auftritte mit Künstlern aus der Region veranstaltet werden, ein Themensonntag 
„Wiener Kaffeehaus“ ins Leben gerufen werden und das Weihnachtskonzert wieder 
stattfinden. In Zukunft wird es um das Haus herum einen Fahrradständer, sowie eine 
Tankstelle für E-Bikes geben und als Sahnehäubchen nagelneue Fahnenmasten 
angebracht werden. Das Kaffeemühlenmuseum bedankt sich außerdem bei der 
Gemeindeverwaltung, beim Bauhof, dem Gemeinderat und der Verwaltungsspitze 
und ganz besonders beim 2013 verstorbenen Wiernsheim Ehrenbürger Herrn 
Scheuermann für die tatkräftige Unterstützung der Aufgaben im Museum und Café.  
 
 
TOP 3  Aktualisierung der Richtlinie zur Förderung von Erneuerbaren 

Energien und Energieeffizienz  
 
Herr Oehler übergibt das Wort GR Stuible, der bekanntermaßen gleichzeitig als 
Vorsitzender des Arbeitskreises ExWostII, fungiert.  
 
Dieser spricht zunächst die Einzigartigkeit dieser Richtlinie an und erläutert, dass die 
Gemeinde Wiernsheim schon seit über zehn Jahren die Energieeffizienz und 
erneuerbaren Energien fördere und dies keine Selbstverständlichkeit sei. Wir hätten 
hier ein Förderprogramm von Gemeindeseite, dass neben dem bereits vom Bund 
angebotenen Förderprogramm, den Wiernsheimer Bürgern die Möglichkeit gibt 
dieselbe Förderung von anderer Stelle nochmals zu erhalten. BM Oehler wirft ein, 
dass die zusätzliche Förderung aus der eigenen Tasche, einmalig sei in der Region. 
Herr Stuible fährt fort, dass die Gemeinde Wiernsheim mit eigenen Mittel, die aus 
Konzessionseinnahmen erwirtschaftet werden, die erneuerbaren Energien nicht bei 
den gemeindeeigenen Gebäuden sondern bei den Privatleuten fördert. 
 
Mit der Richtlinie der Gemeinde Wiernsheim für die Gewährung von Zuschüssen bei 
der Nutzung erneuerbarer Energien und zur Energieeffizienz fördert die Gemeinde 
Wiernsheim die Nutzung Erneuerbarer Energien zu Heizzwecken und die 
Energieeffizienz. Sie fördert dabei den Kauf von LED-Lampen, die Anschaffung von 
Hocheffizienten Umwälzpumpen, von Pellets- und Hackschnitzelkessel sowie 
Wärmepumpen und Effizienzpumpen. Das sei mehr als das Bundesamt für 
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle oder die KfW Bank fördere, da diese Stellen keine 
Effizienzhäuser förderten. Er geht auf die Drucksache ein, die eine Evaluierung auf 
der Basis der eingegangenen Förderanträge und erlassenen Bescheide im Zeitraum 
vom 22.03.2013 bis 10.02.2014 darstellt. Die erst im März 2013 eingeführte LED-
Förderung sei ein großer Erfolg. Es wurden bereits  32 Prozent des ausbezahlten 
Fördervolumens für die LED-Lampen aufgewendet. 90% der eingegangenen Anträge 
wurden positiv beschieden. Die Förderung von Hocheffizienzpumpen werde sehr gut 
angenommen. Etwa 8 Prozent des ausbezahlten Fördervolumens wurde für die 
Hocheffizienzpumpen verwendet, dabei wurden 85 Prozent der Anträge positiv 
beschieden. Die seit 2012 eingeführte Förderung von Pellet-Kesseln sei ebenfalls 
sehr erfolgreich. Etwa 42 Prozent des ausbezahlten Fördervolumens ist für Pellet-
Kessel. Es wurden 89 Prozent der Anträge positiv beschieden. Die seit 2012 
eingeführte Förderung Hackschnitzelkessel kommt nur langsam voran. Lediglich 2 
Prozent des ausbezahlten Fördervolumens ist für Hackschnitzelkessel. Nur 50 
Prozent der Anträge wurde positiv beschieden. Im Förderbereich Wärmepumpen 
wurden aufgrund der Beschränkung auf Bestandsgebäude bereits nur 3 Anträge 
genehmigt, da viele Anträge für Neubauten, die negativ beschieden wurden. Die 
Förderung von Effizienzhäusern erfolgt nur nach Vorlage von entsprechenden 



Nachweisen, die für viele Anträge noch ausstehen. Nur 5 Prozent des ausbezahlten 
Fördervolumens sei für Effizienzhäuser.         
 
Alles in allem gibt es immense Einsparungen im Bereich CO2-Ausstoß bei jeder 
geförderten erneuerbaren Energieform. Herr Stuible geht ebenfalls noch auf die 
Rechnungen Effizienz pro Fördereuro für jeden Fördergegenstand ein, was für 
positive Rückmeldungen im Gemeinderat sorgt. Vor allem werden die Led-
Förderung, die Pellet-Kessel-Förderung und die Hocheffizienzpumpen angenommen.  
 
GR Stuible geht im Weiteren auf den hydraulischen Abgleich des Heizungssystems 
ein. Mit der Durchführung eines hydraulischen Abgleichs des Heizungssystems, wird 
dem Problem entgegengetreten, dass Heizkörper, die weiter vom Heizkessel entfernt 
sind aufgrund der langen Zuleitung am wenigsten Warnwasser vom Heizkessel 
abbekommt. Folge dessen ist die Erhöhung der Vorlauftemperatur. Ziel dieser 
Methode ist es daher, jedem Heizkörper mithilfe eines eingebauten voreinstellbaren 
Ventils dieselbe Menge an Warmwasser zuzuführen, sodass alle Heizkörper am 
Ende gleich warm werden können und die Vorlauftemperatur im Heizungssystem 
abgesenkt werden kann. Dadurch lassen sich jährlich bis zu 12 Prozent an 
Heizenergie sparen. Die Durchführung dieser Methode sollte mit 150 Euro gefördert 
werden. Der Arbeitskreis ExWost II empfiehlt dieses Konzept in die Richtlinie mit 
aufzunehmen. Bürgermeister Oehler bittet das Gremium abzustimmen.  
 
Beschlussfassung: 
Der Gemeinderat beschließt mehrheitlich bei einer Enthaltung die 
Aktualisierung der Richtlinie zur Förderung von Erneuerbaren Energien und 
Energieeffizienz 
 
 
TOP 4  Bebauungsplan Waldwiesen – Möglichst frühzeitige Unterrichtung 

der Öffentlichkeit über die allgemeinen Ziele und Zwecke der 
Planung nach § 3 Absatz 1 Baugesetzbuch 

 
wurde zurückgezogen 
 
 
TOP 5  Teilregionalplan Landwirtschaft – Beteiligungsverfahren gemäß 

§ 10 Raumordnungsgesetz i.V.m. § 12 Landesplanungsgesetz 
(LPlG)  

 
BM Oehler spricht den Entwurf des Teilregionalplans Landwirtschaft des 
Planungsausschusses des Regionalverbandes Nordschwarzwald an und verweist 
auf die Sitzungsvorlage, die die Beteiligungsunterlagen sowie den Wiernsheim 
betreffenden Auszug aus dem Entwurf des Teilregionalplans. Die Gemeinde 
Wiernsheim werde gebeten, bis zum 30. April 2014 eine Stellungnahme zu dieser 
Planung abzugeben, weshalb heute über dieses Thema beraten werden solle. GR 
Oehler kann dem Entwurf prinzipiell nichts entgegensetzen, sieht jedoch an zwei 
Stellen kommunikationsbedarf im Gremium. 
 
GR Hudak frägt zu Beginn an, ob die Verwaltung nochmals eine kurze Erläuterung 
zum Thema vorbringen könnte. Daraufhin erklärt Bürgermeister Oehler, dass der 
Regionalverband Nordschwarzwald eine Aufnahme des Kapitels „Landwirtschaft“ in 



den Regionalplan beabsichtige. Da es für landwirtschaftliche Flächen bislang keine 
Schutzbestimmungen wie für Wald- oder Naturschutzflächen gebe, solle dies mit 
dem vorliegenden Regionalplanentwurfs geändert werden. Möglich sei dabei die 
Aufnahme von Bereichen, die für die Landwirtschaft eine raumbedeutsame 
Bedeutung haben, in Form der Ausweisung als sogenannten „Vorbehaltsgebieten für 
die Landwirtschaft“ oder „Vorranggebieten für die Landwirtschaft“. Der Unterschied 
bestehe darin, dass bei den Vorbehaltsgebieten der Abwägung mit konkurrierenden 
Nutzungen ein besonderes Gewicht beigemessen werde, während bei 
Vorranggebieten andere raumbedeutsame Nutzungen ausgeschlossen seien, soweit 
sie mit der vorrangigen Funktion oder Nutzung nicht vereinbar seien. Kurzum solle 
durch Festlegung der Nutzungsverhältnisse auf den Flächen Frage geklärt werden, 
wo die Höfe der Landwirte Vorrang vor anderen Flächennutzungen als 
beispielsweise Wohn- oder gewerblicher Baufläche erhalten sollten. Auf dem 
Planentwurf, den die Gemeinderäte vorliegen haben, könne man die verschiedenen 
Qualitätsstufen ausgewiesenen landwirtschaftlichen Flächen erkennen. Dabei 
stellten die dunkelbraunen Flächen des Planes Vorranggebiete für die Landwirtschaft 
und die hellbraunen Flächen Vorbehaltsgebiete für die Landwirtschaft dar. Außerdem 
würden regionalbedeutsame landwirtschaftliche Betriebe mit einem Kreis um sich 
herum dargestellt. Die Gemeinde wurde durch den Regionalverband 
Nordschwarzwald nunmehr gebeten, zum Entwurf des Teilregionalplans 
Landwirtschaft Stellung zu nehmen und die Verwaltung möchte diese Möglichkeit der 
Beteiligung natürlich nutzen, da bekanntermaßen vor allem bei der Aufstellung oder 
Änderung eines Flächennutzungsplanes die übergeordneten Ziele der 
Raumordnung, Landes- und Regionalplanung eine Rolle spielten. Vor allem die 
Vorrangsfläche (dunkelbraun markiert) am Nordostausgang aus Wiernsheim sollte 
laut BM Oehler überdacht werden. Hier schlägt die Verwaltung eine  
Vorbehaltsfläche auf einer bestimmten Fläche anstelle der angedachten 
Vorrangsfläche, auf einer Fläche von 250 Metern ab dem Ortsausgang, für 
eventuelle Erweiterungen vor. Zweiter Punkt wäre die geplante Vorrangsfläche 
nordöstlich vom Ortsteil Serres, wo auch etwa auf einer Gewannlänge eine 
Vorbehaltsfläche der Vorrangsfläche weichen sollte, ebenfalls für eventuell 
kommende Maßnahmen.   
 
GR Hudak, GR Gille und GR Blessing begrüßen diesen Vorschlag und möchten 
nochmals bestätigen, dass die Planungsfreiheit weitestgehend erhalten werden sollte 
mit der Einrichtung von Vorbehaltsflächen in diesen Bereichen.  
Der Gemeinderat solle nun darüber bestimmen ob dem Vorschlag der Verwaltung, 
Nordöstlich ortsgrenze bis zum Feldweg, zu folgen und gegenüber dem 
Regionalverband eine entsprechende Stellungnahme abzugeben. 
 
Beschlussfassung: 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, gemäß dem Vorschlag der 
Verwaltung, gegenüber dem Regionalverband eine entsprechende 
Stellungnahme abzugeben. 
 
 
TOP 6  Spenden  
 
Bürgermeister Oehler weist auf § 78 Abs. 4 GemO und auf die Richtlinien zur 
Annahme von Spenden, Schenkungen und ähnliche Zuwendungen, die der 



Gemeinderat in seiner Sitzung vom 11.10.2006 beschlossen hat, hin; zudem auf die 
Drucksache und den entsprechenden Nachtrag mit den aufgelisteten Spenden. 
 
19.02.2014     200,00 € VR Bank im Enzkreis eG  Spende 
    Hauptstraße 42   Kindergarten Iptingen 
    75223 Niefern-Öschelbronn 
 
19.02.2014     200,00 € VR Bank im Enzkreis eG  Spende 
    Hauptstraße 42   Kindergarten Serres 
    75223 Niefern-Öschelbronn 
 
Bürgermeister Oehler bittet den Gemeinderat darum, einer Annahme der verlesenen 
Spenden zuzustimmen. Darüber hinaus bedankt sich Bürgermeister Oehler 
besonders bei der VR Bank im Enzkreis, dass Sie die Kindergärten unterstützt. 
 
BM Oehler gibt darüber hinaus noch bekannt, dass die Gemeinde Wiernsheim von 
der Rolf-Scheuermann-Stiftung einen Flügel für kulturelle Zwecke sowie mehrere 
künstlerische Figuren gespendet bekommt. Beide Spenden sollen im Forsthaus 
ausgestellt bzw. genutzt werden. 
 
Beschlussfassung: 
Der Gemeinderat nimmt den Sachvortrag zur Kenntnis und beschließt 
einstimmig, dass die genannten Spenden gemäß § 78 Abs. 4 GemO und 
aufgrund der Richtlinien zur Annahme von Spenden, Schenkungen und 
ähnlichen Zuwendungen, die der Gemeinderat in seiner Sitzung vom 
11.10.2006 beschlossen hat, endgültig angenommen und zweckentsprechend 
verwendet werden. 
 
 
TOP 7  Infos der Verwaltung 
 
Bürgermeister Oehler spricht die Konzeption Flussgebietsuntersuchung Grenzbach-
Kreuzbach-Glattbach an und erläutert, dass momentan eine gemeinsame 
Überprüfung im Rahmen des Hochwasserschutzes mit den Gemeinden Mönsheim 
und Wimsheim an den genannten Gewässern durchgeführt werde. Am 19.03.2013 
sollen die Ergebnisse der Flussgebietsuntersuchung durch das Ingenieurbüro Wald 
und Corbe im Gemeinderat vorgestellt werden.     
 
Desweiterein wurde im Rahmen der Städtebaulichen Erneuerungsmaßnahme 
„Ortsmitte-Serres“ beim Regierungspräsidium um Verlängerung des, am 31.12.2013 
abgelaufenen, Bewilligungszeitraums gebeten. Diese Verlängerung des 
Bewilligungszeitraums wurde bis zum 31.12.2015 gewährt. GR Gille frägt an ob 
private Sanierungen noch aufgenommen werden könnten. BM Oehler antwortet 
darauf, dass dies in bedeuteten Fällen möglich wäre, jedoch zunächst die 
gemeindeeigenen Liegenschaften im Vordergrund stünden.    
 
Im Folgenden spricht der Schultes mit Freuden die Bewilligung des Antrages auf eine 
Gemeinschaftsschule an. BM Oehler lobt vor Kämmerer Enz und die Rektorin Becker 
für ihr Konzept sowie die tatkräftige Unterstützung der Herren Bandle und Böhringer. 
Etwas befremdlich fand BM Oehler, dass die Stadt Mühlacker sich an das 
Regierungspräsidium wendete, um dort mitzuteilen, dass die Schüler der in 



Wiernsheim geplanten Gemeinschaftsschule doch eher in der dortigen, zu diesem 
Zeitpunkt ebenfalls noch nicht genehmigten, Gemeinschaftsschule aufgenommen 
werden sollten und die Stadt Mühlacker sich dort gegen das Wiernsheimer Konzept 
ausgesprochen hatte.    
 
 
TOP 8  Verschiedenes  
 
BM Oehler erklärt, dass das Planungsbüro für Technische Ausrüstung Helmut Bauer 
der Gemeinde Wiernsheim ein Angebot erstellt habe zur Bestandsaufnahme des 
Energiezustandes der technischen Anlagen in den Liegenschaften der Gemeinde.  
Diese werde sich auf 2.500 € belaufen. Desweiteren beinhaltet das Angebot die 
Entwicklung eines Energiemanagement-Konzeptes und eine Entwurfsplanung für die 
Bereiche der zentralen Leittechnik und der technischen Einrichtungen in den 
Liegenschaften mit der Bewertung der erforderlichen Ausbaustufen der zentralen 
Überwachung. Schließlich würden noch die Ausführungsplanung einschließlich zu 
erstellenden Leistungsverzeichnissen sowie die Objektüberwachung mit angeboten.  
 
Unter die genannten Liegenschaften würden das Rathaus Wiernsheim, das 
Kaffeemühlenmuseum, der Bürgersaal, das Bildungszentrum, die Heckengäuschule, 
die Lindenhalle, die Waldenserhalle, die Kreuzbachhalle, die Kindergarten Serres 
und Iptingen, die Straßenbeleuchtung in der Gemeinde, die Wasserversorgung und 
die Kläranlagen fallen.  
 
BM Oehler erläutert, dass in der Vergangenheit gute Erfahrungen mit dem 
Planungsbüro Deyle GmbH, für die Herr Bauer bisher tätig war, in diesem 
Geschäftsbereich gemacht wurden. Das Projekt werde 5-6 Jahre festgelegt und mit 
einem Kostenansatz von 18.000 € veranschlagt. Desweiteren würden noch Kosten 
nach Stundensätzen hinzukommen. BM Oehler schlägt dem Gemeinderat vor sich 
für dieses Projekt auszusprechen. 
 
Beschlussfassung: 
Der Gemeinderat bestimmt mehrheitlich bei zwei Enthaltungen die Annahme 
des Angebotes.   
 
 
TOP 9  Anfragen der GR 
 
GR Gille möchte wissen, ob die Erdauffüllungen am Zwergberg und auf den 
landwirtschaftlichen Flächen allgemein genehmigt wurden. Er befürchte, dass eine 
Überschreitung der Füllhöhen vorlegen. Es sollte dabei das Landwirtschaftsamt 
informiert werden und das Befahren des Feldwegs durch die genehmigende 
Behörde, dem Bauverwaltungsamt Wiernsheim, kontrolliert werden sowie der 
Zustand des Feldweges überwacht werden. Die Wegekosten würden an der 
Gemeinde hängen bleiben. GR Hudak schlägt vor, dass das Volumen auf LKW-
Fahrten zurückgerechnet werden sollte. BM Oehler entgegnet, dass vor einem 
Richter im Ernstfall solche Rechnungsgrundlagen nicht standhalten würden, erklärt 
aber, dass in Zukunft solche Fahrten noch genauer und konsequenter durch 
Gemeindemitarbeiter und dem Feldschütz Gayer kontrolliert würden. 
 



GR Blessing schlägt der Gemeindeverwaltung vor eine Messtafel zur Anzeige und 
Überwachung der Geschwindigkeit der Verkehrsteilnehmer  an der Mönsheimer 
Straße am Fußgängerüberweg anzubringen, da dort die PKW in der Regel zu schnell 
fahren würden. Hauptsamtleiter Streib antwortet darauf, dass dies nach der Wartung 
der Messeinrichtung sofort in Angriff genommen werde.      
 
GR Stuible würde gerne einen freien WLAN-Hotspot im Kaffeemühlenmuseum 
einrichten. Der Gemeinderat nimmt diesen Vorschlag wohlwollend zur Kenntnis. Das 
Hauptamt solle sich laut Herrn Oehler dieser Aufgabe annehmen.  
 
GR Beuchle erklärt, dass in Pinache die Wassereinlaufschächte zu klappern 
anfingen. Sie frägt den Bauamtsleiter Lenckner wann die Firma zur Ausbesserung 
kommen würde. 
 
GR Brandauer merkt an, dass die Verpflegung bei der Kernzeitbetreuung zu einfach 
und zu gleichförmig sei.   
 
GR Zundel frägt an warum die Gemeinde Wiernsheim noch kein Mitglied im 
Gemeindezweckverband Breitband sei. BM Oehler antwortet, dass die Gemeinde 
noch als kooperatives Mitglied gemäß Satzung partizipieren werde. GR Zundel frägt 
an wann die Wintergeschädigten Straßen saniert werden sollen. BM Oehler erklärt, 
dass das Sanierunsgebiet Wiernsheim verlängert werde und diese Straßen 2015 in 
Angriff genommen würden. 
 
 
BM Oehler schließt die Sitzung um 21.00 Uhr.  
 


